
ZUI' Theolosie der HukK

Thomas Wagner
Von d2l' Geborgenheit in Gott

Erinnerung An dl2 Befreiung
Liebe Schwestern und Bruder‚

liebe reundinnen und reuncle,

BE®  23 RKEDIGI beginne Ich noch einmal mit dem
Psalm 23 der diesem SaNZeEN Jubiläumsjahr als egeben wurde Fr Vel-

deutlicht VOo Gebetsleben der Frömmigkeit der en und all derer die
mMIt ihnen diese erse sprechen Wenn der Einleitung den 150 Psalmen
der Einheitsübersetzung gesagt wird, dass dies »Clas Gebetbuch des alten Bundes-
volkes« Ist, das »auch für rTISTUS und die i Kirche semen en kang ehal.
ten habe«,' en WIT run UuNSs SeINeTr

ugleic verdeutlicht dies eIwas Von UNserer Spiritualität mM Leben au$s
dem (jelst »Denn alle die Vo Fleisch hestimmt sind trachten nach dem Was
dem leisch entspricht alle die VO (jelst hestimmt sind nach dem Was dem
Gielst entspricht ( (Römer 5) »Spiritualität ST also die Art und Welse WIe WIT
UuNnseren Glauben verwirklichen C [DAäe Wort »Spiritualität« IST erst den etzten

Jahren SdaNSI18 geworden [Das alte »Lexikon für Theologie und Kirche« VOol
964 hat bei diesem Stichwort [1UT den Verwels AF den Artikel »Frömmigkeit«
Erst 96(0) hat der eologe ans (UJrs von Balthasar das Werk »Spiritualität Ver-
bum CCaro« veröffentlicht Fleischgewordenes Wort als Definition für Spirituali-
tat Man rag sich gibt eES eInNne spezifisch yschwule Spiritualität«? Wenn die Defi
nılıon VonN Spiritualität sich als inkarnierten Glauben versteht yclie umfassende
Lebensgestaltung und Lebensordnung Aus der Haltung des Glaubens« dann IST
dies bejahen

[ DIie ibel Einheitsübersetzung der Heiligen chrift Altes und Neues JTestament Patt
loch Verlag, Lizenzausgabe für den Verlag, Augsburg 993
ichard McBrien VWas Katholiken glauben Fine Bestandsaufnahme Bd Teil
Christliche Fxistenz Kapitel Christliche Spiritualität Styria Verlag, TazZ Wiıen Köln
98372 409
Vgl Gisbert Greshake, Spiritualität Ulrich Ruh/David Seeber/Rudol Walter Hrsg.)
Handwörterbuch religiöser Gegenwartsfragen Herder Verlag, Freiburg 986 443 448
Finsiedeln 1960
Greshake, Anm 443
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|)er Psalm 23 INAS UuNs da ZUuU  3 Exempe!l werden:
er er ıst men Hirte,
nichts II'CI mMır tohlen
-r |ässt mich lagern auf grunen Auen
Und Führt mich Z  Z Xuheplatz \X/dsser .
-r stillt meın Verlangen;
Hr leitet mich auf ‚echten Pfaden,
Treu seInem Ndmen.
MUSS ich a UCI'1 W ndern In insterer Schlucht,
ich Urchte en Unhei|;
denn dı bist bei mMir,
dein Stock und dein Stab geben Mır / uversicht.
u deckst MIr c|en Tisch
Vor c|en Augen meıner Fe1nc|e
Du calbst meın Haupt mıit Ol
du Füllst mMır reichlich den Becher.
_auter (Jüte und Huld werden Mır rolgen meın Leben Jang,
UHCI IM AUSs d€5 Herrn darf ch wo|'men
HÖr jange Zeit
Iroy erry, der Gründer der bekanntesten L esben- und Schwulenkirche in

den USA, der Metropolitan Community Church, die inzwischen auch In vielen
anderen ändern In Deutschland Gemeinden hat, überschrieb 977 S@I-

Autobiographie mMıit diesem ext »Ihe l ord IS shepher and he knows I’m
gay«® »Der err ıst meın Hırte und er weiß, dass ich schwul bin«. Aus diesem
Bewusstsein heraus konnte er eIne eigene Kirche gründen, ImM Glauben, dass
Lesben und chwule VvVon diesem Hırten Christus SCNAUSO eliebt sind und gewel-
det werden auf den schönen Wiesen und uen Der unerschütterliche Gilaube

die Geborgenhei In Gott, teilweise eftiger Auseinandersetzung mMıt der
Kirche, In der er aufgewachsen Ist und Pfarrer Warl, hat ıhm seinen VWeg ezelgt.
Andere sind andere Wege 50 kämpften sIe die Anerkennung lesbi-
scher und schwuler L ebensformen In ihren Kirchen. Ihr Glaube, ihre Je eigene
Spiritualität, hat sich durch die Lebensumstände, ihre Geschichte gewandelt und
Ist reifer geworden. Und SIE sriffen dabei auf Formen der Frömmigkeit, des Gebe
(es zurück, die sıie gelernt hatten. S50 die Psalmen. Hatten NIC auch die Schwar-:
Zzen In ihren Liedern, den Spirituals und Gospels, sich auf die salmen und chrift:
Xxtie besonnen und ihnen eiınen Ausdruck verliehen? Und hatte nicht
Martıin Luther Kıng In seiner berühmten Rede {Ich hatte einen Iraum« Qquası eine
Bergpredigt für seine Zeıit gehalten?

Troy erry, The Lord IS shepher' and he KNOWS I’m SaY, Liberty Press E@. Austin
Texas 1987
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Auch Lesben und chwule reifen auf diese JTexte zurück, ihrer Vision von
eıner Gesellschaft, einer Kirche Ausdruck verleihen, In der SIEe nicht (1UT gedul
det, sondern als Schwestern und Brüder aNsSCHNOTMMEN, geliebt und geachtet SiNnd,
In der ihre Fähigkeiten und Charismen gefragt sind Bevor ich versuche, den
Psalm auf diesen Kontext, auf die Lebenswirklichkeit Von Lesben und Schwulen

übertragen, SI daran erinnert, dass e5 viele solche Versuche der Übertragung
egeben hat und gibt Frinnert SI hier z.B die »Psalmen der Hoffnung« Von
Uwe Seide! und Jjetinar ils, Peter $pangenberg »Hore melne Stimme«® oder,
hesonders ekannt, FErnesto Cardenals.? Hıer NUT, ausgehend Von Iroy Perrys
Eingangszeile, meIne Übertragung:

>>Del' err st men Hirte,
@T weil3, dö$5 ch SChWU| bin
Er ‚ ässt A mMır nicht Achtung fehlen,
Führt mich ZUTr Xuhe QqUuUS$S Stress un Kampf /\ner[<ennung.
-r stillt meiInen Wunsch, werden, WIe ich bin
Fr leitet mich auf dem Weg, d€f‘l el mich Fuhrt,
TI’ZU seInem Namen, ddS$ Al ımmer da ISst.
MUSS ich auch ımmer wieder ldU Fen dUl'Ch SCI'TIUCI'1 ten d€l' Angst
Tieto Verfolgung UF\CI C]€S HdSS€S
|Ch habe keine Angst mehr:
Denn ch glaube, dass (Jott mit Mir ist
Menschen, dl€ du MIr geschickt hdst, geben MIır offnung.
Dı deckst Mır den Jisch CI€I’ Fr eude und L iebe
Gegen lene, dl€ mich V€NV€[F@I"I und dUSSTENZEN.
u gibst Mır Achtung un Würde,
- üllst MIr reichlich en das \X/d SSCT und den Wein d€$ Lebens.
Deine (Jüte unc| Huld WT den Mır rolgen meın _ eben lang.
Und ich werc|e ımmer ir und Deiner Kirche gezählt.«

Dieser Gilaube Iässt UunNns In UNnseren Kirchen handeln auf Veränderung hin
Und vie| hat sich selt den /0er Jahren In den Kirchen verändert. Wer hätte, als wır
UunNns Anfang der /0er re In Frankfurt/M. aufmachten, UNSs für die Rechte VOlT!
Lesben und CcCAhwUulen In uUuNnNsefTelr Gesellschaft, besonders auch In Uunseren Kır-
chen stark machen, geglau AAss wır die Möglichkeit der Segnung lesbischer
und schwuler Beziehungen In verschiedenen Kirchen haben werden? der eben
auch hier das Gemeindeprojekt?

Schriftenmission Verlag eck, 1973, 1982,
Agentur des Rauhen Mauses, Hamburg 1.995;
rnesto Cardenal, Zerschneide den Stacheldraht. Lateinamerikanische Psalmen. Mit
eiInem Nachwort Von Dorothee Sölle, Jugenddienst-Verlag, Wuppertal 21 970
Komano Guardini, Die Annahme seIiıner selbst, Werkbund-Verlag, Würzburg 21 969
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Ausgangspun all dieser Erfolge War die Gewissheit: wir sind als Lesben und
chwule VO'T) (jott geliebt und ANSCNOMMEN. Somit stand als Aufgabe im
Raum, dass wır ul selbst annehmen. Fuür ich selbst War hier das kleine Büch-
lein VoNn Komano Guardin! »DIie Annahme seIiner selhst«!9 hilfreich und wichtig
Und somıt erstaunte e5 ich nicht, als ich IM Buch von Jens Weizer »Vom ande-
ren Ufer chwule ordern Heimat In der Kirche« ImM VIN Kapite!l »Schwule Identi-
tat und Glauben« » ] Komano uardını [Die Annahme seIiner selbst« fand.!'
Weilzer schreibt hier, und ich sehe e5 ebenso: »Fuür uardını Ist die Annahme
seIner selbst eın Weg Ich Hin nicht ich, sondern offe, ich werden. Ich habe
ich nicht, sondern bın unterwegs mır. IcCh kenne ich nicht, sondern suche
ich erkennen. Rückblickend kann ich / dass das für ich der
Weg des Coming-out War und In gewlisser Weilse noch Ist. ür jeden gilt, solan-
SC er lebt Ich bın yunterwegs mir«.«'?

5So beginnt VWeg Aus der Annahme UrcC Gott, UNSerelTr Selbstannahme,
der Erfahrung, In (jOTt seborgen seln, sehen wır den Weg der Befreiung, aus
der Unterdrückung und ngs n eine Zukunft, die uns frei macht und In der WIr
Uuns mMıt UNseren Fähigkeiten einbringen können. Jer lernen wır Von der latein-
amerikanischen » Theologie der Befreiung« FEiner ihrer führenden Ööpfe, (GGustavo
Gutierrez, formulierte schon Anfang der /0Uer TE » ES fehlt uNs eine umfassen-
de und auf das Flementare zurückgeführte Lebenshaltung, die die Gesamtheit
und jedes Detail UuUNseTrTes Lebens durc  ringt: eIne ‚Spiritualität«. Spiritualität IM
strikten und tiefen Sinn des Wortes Ist die Herrschaft des (j‚elstes. yVWenn die
Wahrheit Uuns frei macht:« (Joh 0,32) dann ird UNS der Gelst, der uns den VWeg
der sanzen Wahrheit führt« Joh 16,13} auch ET vollen Freiheit bringen. Unter
Freiheit verstehen wır hier die Möglichkeit, Uuns als Menschen und Kinder (G‚ottes

verwirklichen, und die Chance, lieben und n die Gemeinschaf: mıit (Gjott
und den anderen Menschen einzutreten. Der CGielst ird UunNns den VWeg der Befrei-
Uung führen, denn z sich der Geist des Herrn efindet, dort ist die Freiheit«
(2 KOor 31 FSs ist dies ern uC das, Wäas die Schwulenbewegung mMıit den
amerikanischen Begriffen Coming-out und Coming-public meınt.

DIie Reflexion dieser Geschichte der Befreiung findet sich ebenso In den Psal-
INe  > Ich moöchte den 126 Psalm zıtieren. DITZ Einheitsübersetzung welst ihn der
Gattung der »Wallfahrtslieder« z Was UunNns wieder - daran erinnert, dass WIr auf
dem Weg sind dem, Was wır mıit »Reich (jottes« oder auch mıit der Sprache
der Jüdischen Bibe!l als »gelobtes | and« bezeichnen.

11 ens Weizer, Vom andern Ufer. Schwule ordern Herimat In der Kirche. Patmos Verlag,
Düsseldorf 1995 184-1
Ebd 18  O

ÜE Gustavo Gutierrez, Theologie der Befreiung. Chr. Kalser Verlag, München 0 984, 191-
192
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Als der err ddS LOS der Gefangenschaft ZIOHS wendete,
da WIIT alle WIEe Iräumende.

Da \WdT und vol| dehen
UUnd UNS@PTIE / unge vol| Jubel

a (1a Unter den Völkern:
»Der er hat ;hnen (3roßes etan.«

J; (3roßes hat der e UNS

a WIIT Ööhlich.
Wende doch, err, Geschick,

WICe dır versiegte Bäche wieder Füllst IM üdland
DI€ mit ITränen saen,

WT den mMit Jube! ernten
Sie gehen hin Uunter Tränen

Und lragen den Sd men ZUr /°\ussadt.
SI€ l<ommen wieder mMit Jube!

Und oringen hre Gdrben en

Den zwelten ers dieses Psalms greift der alt-katholische eologe Peter Büur-
SCr 996 als ite] seInes Buches über die »Befreiung für die Kirche und für NS
ten, die das leiche Geschlecht lieben« auf »[ JDa War und voll Lachen.«!*
Die Freude über die Erfahrung VOT) Befreiung spricht AUS den Worten des Psalmes.
[ )as Lachen, eın hefreiendes Lachen, ähnelt der Tradition des Osterlachens, als In
der Osternacht laut elacht wurde, der 180 verlacht wurde. Weinen und | achen
ehören Wıe die Freude über das geborene Kind die Schmerzen des
Geburtsprozesses vVergessen lässt, Ist die Frucht der Traäne Freude über die
Ernte Zugleich ird EIW. In der Mitte des Liedes 71437° Erinnerung die Befreiung
Zions/Israels wieder (jott angerufen, er mOge das Geschick wenden (V 4) enn
der Befreiungsprozess Ist noch nicht FEnde

eiz aber lesen Wır
», der H€I'I"dc'!5 Schicksal Von UNs SC|'\WU[CI'\ änderte,

da hatten WIIT Träume.
a reuten \WIIT UMS un lachten,

Jubelten, als der 175 ISt 1969 unG 1973 reformiert 1994 el
DE sagten viele UNS$S herum:

Sie sind ;Oh| O.k, Sanz nOrmMNal.
Ja; \WIIT ddnl<en Cott, dÖSS WIIT nicht mehr au  L sind,

\Xir F)’ZU€ n UNS darüber, zeigen e beim SD
eier Büurger, 1923 War Mund ol Lachen. Befreiung für die Kirche und für NS
ten, die das gleiche Geschlecht lleben. Eigenverlag, Düsseldorf 1996 FiINe kürzere
Neufassung Ist Jetz Zu Evangelischen Kirchentag unter dem Titel »Das Lied der
Liebe kennt viele Melodien. FInNne eifreiılte IC| der homosexuellen Liebe« he! Publik:
orum, Oberursel 2001 erschienen.
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Und doch u Fen WIIT angesichts VOT Kechtsradikalen und -undamentalisten:

Hf UNS, wende (eschick.
Die Uunter Angst und J5mmer gegenhalten Eür UNSeETIe Kechte,

SIe werden Erfolg haben
Sie gehen hin mMit Angst und /agen,

und klären auf NC bringen ich dar.
Sie l<ommen wieder mMit Jube‘

(Und oringen mMit die rüchte VO'/ Anerkennung.«

SO könnte ET lauten, Psalm 126 In ihm erinnern Wır Uuns UNSsSeTe

Geschichte, die Erzählung UuUNsefTeTr Befreiung.
Am Schluss meIlner UÜberlegungen möchte ich dem sroßen alten Mann der

katholischen Schwulenbewegung, dem ehemaligen Jesulten ohn MCNeill, das
Wort geben Nur eINes seIner Bücher, das 983 dem ite| »Taking Chan-

God Liberating eology for Gays, Lesbians, and their LOvers, Families and
Friends« Nimm eIne Chance (jott. Befreiende Theologie für Schwule, Lesben,
ihre Geliebte(n), Familien und Freunde/Freundinnen) erschien, wurde InsS eut-
sche übersetzt:

»Sıe külßten sich und welnten... Homosexuelle Frauen und Manner gehen
ihren spirituellen Weg.«'> [Der ite| greift eIne Geschichte der jüdischen Bibel auf,
die Von Schwulen Immer wieder als eine ihrer Geschichten verstanden wurde:
die Erzählung Von David, dem Hırtenjungen, den we Zu önıg erko-
([e/7 hat, und Jonathan, dem Sohn VOIlT] OÖnig Saul Ihre reundscha War jef. Saul
War misstrauisch Mavid und wollte ihn toten lassen. Jonathan versuchte,
ihn schützen. David verbirgt sich, zeigt sich Jonathan erst nach einem verabre-
deten Zeichen. Und das Buch Samue!l Herichtet IM Kapitel, ers 41

»Als der [Diener heimgegangen Wadlrl, verlielß aVı seIn Versteck neben dem
Steln, warf sich mıit dem Gesicht 7Zur Frde nieder und verneigte sich dreimal tief
(vor Jonatan). ann küßten SIEe einander, und beide welnten. David hörte nicht
auf welnen.« |ie Geschichte einer anrührenden reundschaft.

In diesem zıtlerten Buch 1un erläutert MCNeill, Was er für lesbische und schwule
Spiritualität hält

»Schwule und | esben mıt größerem Selbstbewusstsein werden mehr
Upposition erfahren. SIe en er en hbesonderes Bedürfnis nach Dersönli-
cher Spiritualität, die sich auf jrekte Gotteserfahrung ründet DITz sich selbst
hassenden Schwulen und L esben fügen sich gut In Gesellschaft und Kirche eın
Die sich selbst liebenden cCAhAWwUulen und L esben werden ysechten Feinden:, die
vernichtet werden mMmüssen.«16

ohn McNeaill: »Sje küßten sich und welnten...« Homosexuelle Frauen und Männer
gehen ihren spirituellen Weg Kösel Verlag, München 1993
Ebd., 190
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»Schwule Spiritualität ist höchst dynamisch, weIl geistbewegt. SIe ird beson-
ders sensIitiv für NMeUue Wege der Bibelauslegung seIln. FIN ständiger Dialog ZWII-
schen dem yalten Wissen«, der Tradition und dem NeUel Wissen:, das aus der
konkreten täglichen Erfahrung erwächst, ist notwendig [ )a schwule und es
sche Erfahrung häufig eIne Erfahrung VOon unverhohlener Ungerechtigkeit und
moralischer Verdammung ist, ird dieser Dialog nicht selten ZUT Konfrontation.
Sowoh! die Kirche als auch die Gesellschaft mussen In |)emut jene strukturellen
Ube!l als Teil religiÖser und sesellschaftlicher Traditionen der etzten zweitausend
e ZUT Kenntnis nehmen.

ESs sibt eIne Tiefe In UNSeEeTEeTN ampf, die schwierig Zu sreifen ist Lr Ist VOT

allem eın amp für das eCc auf Liebe und Intimitat. Siegen werden nicht NUTr

Homosexuelle, sondern die menschliche Gemeinschaf: Alle könnten mit
weniger Ängsten VOT den eigenen sexuellen Gefühlen aufwachsen, mMit weniger
Stress, SIE unterdrücken oder verleugnen mussen.

chwule und lesbische Spiritualität hat Im wesentlichen un mMıiıt der Ju-
gend des Vertrauens [ Dieser amp Ist ern Kampf Selbstvertrauen, damit Wır
Uuns als Menschen mıt göttlicher ur und Verantwortung sehen und
Schwul: und L esbischsein eher als egen denn als luc erkennen. Wır sollten
lernen, unsere FxXIistenz feiern und ejahen.«'/

|Diesen Worten McNeaeills timmen wWIr und entsprechen ihnen In jedem
(Gjottesdienst hier Im Gemeindeprojekt als auch n all den anderen Feiern, (jottes-
diensten lesbischer und schwuler Gruppen serade auf dem heute hier In rank-
furt/M FEnde gehenden Kirchentag. Wır bejahen UuNs, UuUNnsere LE xXIsStenz und wır
feiern immer wieder In der Fucharistie das danksagende Gedächtnis UNSeTE

Befreiung. Auf dass SIE nıEe en Fnde findet IM Reiche (i‚ottes. Ihm SEI die Fhre In
wigkel men

Predigt 715 Jubiläumsjahr des Projektes Schwul und Katholisch In arla Hıilf Sonntag,
unı 2001 Zum ulor siehe dessen Beltrag yAller inge ind drei« Beginn

dieser VWERKSTATT.

Ebd., 191-192


